
 I N O V A T O RResi l ienz: Gestärkt durch die neue Welt

16  

Befähigungsprozesse für 
Resilienz in Change-Prozessen
Klassische Führungskompetenzen alleine genügen nicht

In bewegten Zeiten, wo eine Veränderung der nächsten folgt, oft auch 

kein Stein auf dem anderen bleibt, sind es gerade die Führungskräfte, 

die auf allen Ebenen besonders gefordert werden. Sie sollen die Fähig-

keit haben, sich rasch auf neue und veränderte Situationen einstellen 

und darauf reagieren zu können.
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fremdgesteuert und zunehmend er-

schöpft zu sein.

Führungskräfte sollen nun über viel 

innere Klarheit und Orientierungs-

kompetenz verfügen, um kräftige 

Positionen einnehmen zu können und 

den Mitarbeiter/innen Stabilität und Si-

cherheit zu bieten. Ein kluger Umgang 

mit der Dynamik in Veränderungssitu-

ationen verlangt eine hohe Distanzie-

rungs- und Refl exionsfähigkeit, klare 
Standpunkte, aber auch den Mut, 

Entscheidungen zu treffen, Fehler zu 

machen und mit Scheiter-Erfahrungen 

konstruktiv umzugehen. Von besonde-

rer Wichtigkeit ist dabei die Fähigkeit, 

aus kritischen Situationen zu lernen 

und aus solchen Erfahrungen gestärkt 

hervorzugehen.

Der neue Führungstyp soll quasi ein 

wahres Multitalent sein und über 

Resilienzfaktoren verfügen, die ihm 

Kurt Lewin entwickelte in den 1950-

er Jahren sein bis heute das Change-

management beeinfl ussende Modell 
der drei Phasen der Organisations-

entwicklung: Unfreezing – Moving 

– Freezing. Die meisten der nach-

folgenden Modelle bauten darauf auf, 

verfeinerten es. Die stets zunehmen-

de Dynamisierung und Steigerung 

der Komplexität erhöhen nicht nur die 

Vernetzungsdichte in der Welt, sie 

führen auch zu einem Feuerwerk 

an Veränderungsstimuli für unsere 

Systeme. Eine Vielzahl von Change-

Prozessen läuft parallel, oft unzu-

reichend aufeinander abgestimmt. 

Im Sinne von Lewin kommt es kaum 

mehr zum „Freezing“, zur Stabilisie-

rung. Unsere Organisationen sind 

seit Jahren permanent in der 

Stretch- und auch in der Panik-Zone. 

Bei den Mitarbeitenden und Entschei-

dern wächst das Gefühl der Über-

forderung und der Empfi ndung, 

einen souveränen Umgang mit den 

vielfältigen Herausforderungen in 

bewegten Zeiten ermöglichen. Füh-

rungskräfte sollen besonnen, zuverläs-

sig, lösungsorientiert, fl exibel und agil, 
offen und tolerant, sozial kompetent, 

durchsetzungsstark und standfest sein1. 

Nur selten werden sie von Grund auf 

diese Kompetenzen mitbringen und es 

ist auch eher unwahrscheinlich, dass 

diese Anforderungen alleine von den 

mitgebrachten Talenten und Resilienz-

faktoren abgedeckt werden können.

Wichtig ist, in einem ersten Schritt 

die Refl exions- und Selbstrefl exions-
kompetenz zu fördern, um die Füh-

rungskräfte dahingehend zu befä-

higen, die vorhandenen Resilienz-

faktoren, Stärken und Potenziale, 

aber auch die Schwächen und blin-

den Flecken bewusst zu erkennen. 

Es soll also dahingehend sensibili-

siert werden, die vorhandenen Stär-

ken auszubauen und an den weniger 

ausgeprägten Persönlichkeitsfaktoren 

bewusst zu arbeiten bzw. über eine 

bewusste Delegation entsprechender 

Herausforderungen an „talentiertere“ 

Kollegen und Kolleginnen in diesem 

Feld nachzudenken. Nur ein refl ektier-
ter Einsatz vorhandener Resilienzfak-

toren, Potenziale und Stärken und der 

bewusste Umgang mit Entwicklungsfel-

dern können nachhaltig ein souveränes 

Agieren in dynamischen Entwicklungs-

phasen ermöglichen.

Besonders unterstützend sind in Pha-

sen der Verunsicherung und Orientie-

rungslosigkeit Settings, die einerseits 

einen erweiterten und differenzierteren 

Blick und andererseits innere Stabilität 

und Positionierungsklarheit bieten. Be-

gleitendes Coaching, Seminare, Inter- 

und Supervisionen und anderes mehr 

werden zu wertvollen „Kraftkammern“ 

für den „Dance of Change“. Ein reich-

haltiges Angebot dazu fi nden Sie auf 
unserer INOVATO-Homepage unter 

Akademie oder unter Veranstaltungen.
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